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fertige Produkt geſtellt werden können wie das beim Handbetrieb
in unſeren Bäckereien nicht möglich iſt Nach Thiel enthalten
2 Sorten Hamburger Biscuits

Cabiß Craker
7 6Waſſer

Eiweiß Protein Subſtanz 11 4 11 0

Fett 6 46Kohlenhydrate h Stärke Zucker ec 77 0 73 3

Aſche 3 5Demnach unterſcheidet ſich dieſes Biscuit vom gewöhnlichen
Weizenbrot nur durch einen geringeren Waſſergehalt und 1 Kg
Biscuit beſitzt demnach denſelben Werth wie 26 Kg Weißbrot
mit 28 6 Proc Waſſergehalt Der Preis ſtellt ſich pro Kg Biscuit
in London 64 87 Pf in Hamburg 80 95 Pf Jn Form der
bei uns üblichen Wecken würden die in 1 Kg Biscuits enthalte
nen Nährſtoffe 79 80 Pf koſten Jn Deutſchland ſind alſo beide
Gebäckarten im Preiſe gleich in London iſt das Biscuit billiger
als unſere Wecken Dazu kommt daß Biscuits nie altbacken
werden können wenn ſie auch lange Zeit aufbewahrt werden

M Mourie s gepreßte Brotconſerven ſind nach einer andern
Methode wie Zwieback c hergeſtellt Man verwendet dazu gut
ausgebackenes Brot und vermeidet dabei den bei der Biscuit
fabrikation auftretenden Uebelſtand daß das Gebäck häufig nach
rohem Mehl ſchmeckt Das fertige poröſe Brot erweicht man in
Waſſerdämpfen von 150 2000 C und bringt es in hydraultiſche

Preſſen Nachdem die Maſſe unter dieſem Druck erkaltet iſt ſtellt
ſie Täfelchen von glaſigem Bruch dar die an trockenen Auf
bewabhrungsorten ſich jahrelang unverändert erhalten ſollen
Dem Zerkleinern mittels der Zähne ſetzen die Brotconſerven keinen
irgend erheblichen Widerſtand entgegen Aus 100 Theilen Mehl
ſoll man 94 Theile gepreßter Brotconſerven erhalten können

Fiteratur und Kunſt
In dieſen Tagen erſcheint im Verlage von C E M Pfeffer

R Stricker in Halle a S Der gkie Gemeindevor
ſteber Richter Schulze Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung
aller für die Amtsführung dieſes Beamten erlaſſenen Geſetze
Verordnungen c Vollſtändige Anleitung für des Gemeinde
vorſtehers geſammte Funktionen Urſprünglich bearbeitet vom
Stadtrath Otte in Merſeburg Fünfte Auflage neu bearbeitet
und bedeutend vermehrt von Emil Brandt KreisAusſchuß
Secretair in Halle a S Preis 4,50 geb 5,50 M Das
auf Grund der neuen Preußiſchen Verwaltungsgeſetze von berufener

neu bearbeitete und bedeutend vermehrte Werk giebt eine
Uare und überſichtliche Darſtellung alles Wiſſensnöthigen für
den Geſchäftskreis des Preußiſchen Gemeindevorſteher Amtes
Außerdem iſt in der neuen Ausgabe dem bisher ſehr S
Mangel eines alphabetiſchen Sachregiſters abgeholfen Mit Hilfe
dieſes Buches iſt ein Jeder imſtande die mannichfachen Obliegen

jenes Amtes zu erfüllen
Meyer s Converſationslexicon Jahresſupplement

1881 1882 pebliggrar bie Jnſtitut Leipzig 8 Doppel
lieferungen à 1 M Mit zahlreichen Karten Plänen und Ab
bildungen Dieſes zum drittenmale erſcheinende Supplement das
ſich in Jnhalt und e pratrg an das Hauptwerk anſchließt
muß dem Inſtitut und den bei dem Lexikon betheiligten Redac
teuren aufrichtigen Dank ſeitens aller Derer eintragen welche auf
eine ſchnelle und zugleich gründliche Belehrung über die Vor
Se jüngſten Zeit Werth legen Mit der Herausgabe des

piements kommt das Jnſtitut zunächſt dem Bedürfniſſe der
er des Hauptwerkes daſſelbe durch die Darſtellung der

neueren Ereigniſſe ergänzt zu ſehen gitgggen ſolchergeſtalt bildet
das Supplement den 19 Band des Lexicons Sodann aber
wendet es ſich an weitere Kreiſe und mit vollem Recht Denn
bei den lobenswerthen und erfolgbelohnten Bemühungen der Re
daction die ſowohl auf die h jüngerer Fachmänner als a auf die gewiſſenhafte Einbeziehung aller irgendenswerthen Vorkommniſſe Wuägkn geſtaltet ſich diſer Lexicon

nachtrag immer mehr zu einer ſelbſtändigen Jahresencyklopädie
aus deren Werth auch die welche zufällig im Beſitz eines an
derer Lexicons ſind gern anerkennen werden

Geſetz betr die Fürſorge für die Wittwen und
Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten vom 20 Mai
1682 mit den von den Verwaltungschefs und der königl Ober
Rechmingskammer erlaſſenen Ausführungs Beſtimmungen den
Bekanntmachungen der Militär und Staatsbeamten Wittwen
kaſſe 5 22 des Geſetzes Tabellen zur Berechnung der Penſions

e

Flr die Reden verantwortlich J Dr A Borft in Halle

ſowie der Wittwen und Waiſengeldſätze und Sachregiſter Berlin
Karl Heymanns Verlag 1882

Eingegangene Neuigkeiten
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten

Der ruſſiſche Staat Von Dr F Chronik Berlin 1882
gerth Zeit Separatabdruck aus des Verfaſſers Zeichen

er Zeit
Luigia Sanfelice Trauerſpiel von Richard Voß

Frankfurt a/M Verlag von C Koenitzer 2 M Unter den
jüngeren Dramatikern nimmt Richard Voß einen hervorragenden
Platz ein Dies zeigt ſeine mit vielem Erfolg inſcentrte
Patricierin und beweiſt wiederum die in Mannheim am Schiller

tage bei dem hundertjährigen Aufführungsjubiläum der Räuber
preisgekrönte Luigia Sanfelice

Der unentbehrliche Rathgeber in dem Verkehr mit
den Staats und Gemeinde Behörden Ein Handbuch
für Jedermann bei Abfaſſung von Geſuchen und Beſchwerden
aller Art Mit vielen Formularen 138 S Oct Preis 1,80 M
1882 Heuſer s Verlag in Neuwied und Leipzig

In demſelben Verlage erſchien Der kundige Steuerrekla
mant Eine Anleitung für alle Stände zur vorſchriftsmäßigen
und Erfolg verſprechenden Abfaſſung von Reklamationen gegen
die Klaſſen klaſſif Einkommen Gewerbe Grund Gebäude
und Communalſteuer mit 50 Reklamationsformularen Heraus
gegeben von einem prakt Verwaltungsbeamten 6 Aufl 120 S
Octav 1,50 M

Der Zuſtand des Menſchen kurz vor dem Tode Von
Dr med Hornemann in Kopenhagen Aus dem Däniſchen
6 Aufl Gotha G Schloeßmann 1882

Mannithfaltiges
Hebung der Obſtbaumzucht Die deutſche landwirth

ſchaftliche Preſſe berichtet daß behufs Hebung der Obſt
baumzucht in der Rheinprovinz auf die Dauer von 5 Jahren
vom Provinzial Landtage die Summe von 12 000 M pro Jahr
bewilligt worden ſei Auch in unſerer Provinz ſollte die
Hebung des Obſtbaues an manchen Orten ernſtlich in s Auge
gefaßt werden man würde die Erträge derſelben leicht verdoppeln
können wenn man dieſen Zweig des Gartenbaues nur etwas
rationeller betreiben wollte Eine Beſichtigung der ſog Haus
oder Obſtgärten auf unſeren Bauerdörfern hat uns erſt neuer
dings wieder gezeigt daß in vielen derſelben die Obſtbäume in
geradezu unverantwortlicher Weiſe gehalten werden und von einer
ſo oft empfohlenen Pflege dieſer werthvollen Beigabe eines länd
lichen Beſitzes kaum die Rede ſein kann Jn dieſem Punkte
könnten unſere Bauern von ihren Standesgenoſſen am Rhein
und Süddeutſchland noch recht viel lernen und es würde ein
ſolcher oft 1 Hektar großer Obſtgarten der heute kaum einen
Triret von 300 M giebt in kurzer Zeit für 1070 M und mehr
an Obſt liefern können Die Sortenzahl muß bei uns größer
werden vor Allem ſollte man ſich bemühen feines Tafelobſt
zu erziehen und eine erwünſchte Mannichfaltigkeit der Formen
Verſchiedenheit der Reifezeit und des Geſhmackes darbieten dann
werden ſich auch bald die Abnehmer in größerer Zahl einſtellen

Die Bewohner des Planeten Mars ſind uns nach den
jüngſten Forſchungen in techniſcher Hinſicht doch bei Weitem über
legen wenn anders die Vorausſetzungen dieſer Forſchungen was
bis auf Weiteres billig zu bezweifeln ſich als zutreffend erweiſen
ſollten Die von Flammarion herausgegebene Revue aſtro
nomique menſuelle nimmt in ihrer Nr 6 davon Act daß der
Aſtronom Schigparelli auf dem Obſervatorium von Mailand bei
Beobachtungen des Mars auf demſelben geradlinige Kanäle in
einer Ausdehnung von 1000 bis 5000 Kilometern entdeckt hat
Die Revue theilt ſogar nach einem Bericht des gar Zeich
nungen dieſer Kanäle mit welche die Meere des Mars mitein
ander verbinden ſollen und bezüglich deren ein engliſcher Aſtro
nom Mr Proctor annimmt daß ſie der Betriebſamkeit der
Marsbewohner verdankt werden

Eine merkwürdige Nachricht bringt der Genfer Demo
crate Danach hätte eine engliſche Geſellſchaft ſich angeboten
den Genfer See durch den Bau eines Tunnels zu leeren der
das Waſſer aus dem See unter dem Rhonebett hindurch einige
Stunden vom Ausgang entfernt in die Rhone leiten würde da
wo ihr Bett etwa 80 m tiefer liegt als die Ufer des Sees Nicht
nur verlangt die Geſellſchaft keine Zuſchüſſe ſondern ſie will noch
fünf Millionen Franken bezahlen für das Land welches durch
dieſes Unternehmen trocken gelegt würde Die Rhone würde da
durch zu einem kleinen Flüßchen und prächtige Getreide und
Traubenernten würden den jetzigen Fiſchfang erſetzen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
Der Bote für das Saalthal

Jnhalt Das Leben der nach Sibirien Verbannten Bekämpfung der Kartoffel
krankheit von J L Jenſen Abhandl über Gegenſtände a d Gebiete der prakt
Chemie von Dr G Baumert I Die chemiſchen Grundlagen des Backens Brot
von kleiefreiem Mehl Literatur und Kunſt Mannichfaltiges

V Has Feben der nach Sibirien Verbannten
Wir wiſſen daß man im heiligen Rußland politiſche und auch andere

Verbrecher namentlich Falſchmünzer und Diebe von Profeſſion
nach Sibirien verbannt zur Anſiedelung Sibirien viel größer
als Europa hat gar verſchiedene Landſchaften und Temperaturen
daher kann man dort als Verbannter behaglich leben je nach der
Oertlichkeit Wie das Loos der Verbannten ſein kann davon be
richten die ſibiriſchen und ruſſiſchen Zeitungen Bis zum Beſtim
mungsort werden die Verbannten unter ſtrengem militäriſchen
Geleit escortirt und am Ende der Reiſe freigelaſſen Sofort be
ginnen Trinkgelage und Schlägereien auf der Straße und iſt das
wenige Geld verthan ſo geht es an Einbrüche in Magazine und
Privatwohnungen wofür die Verbrecher nur mit kurzer Polizei
haft beſtraft werden Jſt der Ort Kainsk ausgeplündert ſo
nimmt der Verbrecher ein Legitimationsbillet und ſucht andere
St ädte mit ſeiner Diebesinduſtrie heim Selten übernimmt ein
Verbrecher eine Arbeit er tagelöhnert höchſtens einmal um Geld für
Schnaps zu verdienen wenn ſein Diebeshandwerk ſchlecht geht
Von 10 verbannten Handwerkern ſetzt kaum einer ſein Handwerk
fort Kainsk hat eine traurige Lage und Umgebung weshalb die
Verbannten es gern wieder verlaſſen doch üben ſie durch ihre
Unſittlichkeit einen ſehr ſchlechten Einfluß aus da beſonders
Jugend und untere Volksklaſſen die waghalſige Frechheit und
raffinirte Schlauheit der Verbrecher als Jdeale verehren und ihnen
den Glanz von Heldenthaten beilegen So berichtet man nach
Tomsk in deſſen Gouvernement Kainsk liegt

Schwere Verbrecher ſendet man nach Oſtſibirien wo es ſich
allerdings recht ungemüthlich bei langem ſtrengem Winter und
knapper Koſt lebt ſo daß unſere Zuchthäuſer dagegen wahre
Paradieſe ſind Wie es dort zugeht berichtet ein Correſpondent
aus Jakutsk in der Ruſſiſchen Zeitung Faſt 11,000 Werſt
1600 Meilen von Moskau entfernt liegt der Verbannungsort

Ssredne Kolymsk wo die meiſten Verbrecher zuſammenwohnen
mit den Einwohnern die an abſcheulichen anſteckenden Haut und
anderen Krankheiten leiden Jn einem kleinen ſtinkenden ekel
haften Loche wohnen 5 6 Menſchen mit den Hunden zuſammen
deren es viele giebt weil ſie die einzigen Zugthiere im Schnee
und Eislande ſind Glücklich der welcher infolge von Em
pfehlungen für 3 Rubel monatlich Antheil an einem ſolchen Loche
erhält Wer ein eigenes Zimmer haben will d h einen Kaſten
aus Baumſtämmen ohne Dach mit Papier im Sommer
oder Eisfenſter im Winter ohne Möbel und Heizung
zahlt 3 Rubel Mie hzins und 5 Rubel für Heizung denn Holz
iſt theuer Als Nahrung giebt es nur Fiſche und Fleiſch Der
Fiſchfang iſt ſeit Jahren ſehr herabgekommen Fleiſch infolge der

Viehſeuchen knapp mithin der dürftige Lebensunterhalt ſehr theuer
und unzureichend alles andere z B Tabak Schnaps Kleider
unerſchwinglich Die dortigen Kaufläden halten ihre Waare nur
vier Monate feil und fordern für 40 Pfd Roggenmehl 5 Rubel
für 40 Pfd Fleiſch 4 Rubel für ein Stück Ziegelthee 4 Rubel
für 1 Pfd Bauerntabak 1 Pfd Zucker oder Seife 1 Rubel für
einen Bogen Papier oder eine Nähnadel 16 Pf und in den acht
Wintermonaten ſteigen die Preiſe ins Fabelhafte

Seit 1880 erhalten arme Verbannte als Staatsunterſtützung
10 Rubel 30 Kopeken die natürlich nicht reichen da Brod und
Wohnung monatlich mehr koſten Daher entſteht Hungertyphus
oder Schnapstrinkerei Noch ſchlimmer als denen die in der
Stadt wohnen geht es den Verbannten welche man zu Jakuten

giebt die Hunderte von Werſten Meile entfernt von menſch
lichen Wohnungen zwiſchen Wäldern und Sümpfen ein elen

1 October 1882
des tn führen Wer erkrankt mag ſich in ſein Schickſal
ergeben

Andere Verbannte ſchickt man in den Bergwerksdiſtrikt Ner
tſchinsk zur Zwangsarbeit Kräftige verwendet man zu Erd
arbeiten ſchwächere als Schreiber auf dem Comtoir welches
ſich von außen an die Mauer des Bergamts anlehnt als ein
Häuschen welches halb Schreibſtube halb Wachtſtube iſt An

dieſe ſchließen ſich ſechs ekelhafte ſchmutzige ganz dunkle und
äußerſt kleine Gefängnißzellen in denen die am Orte begangenen
Verbrechen abgebüßt werden Sonntags werden die freigebliebe
nen Zellen als Sprechzimmer benutzt in denen die Verbannten
gegen Belohnung an die Wachtmannſchaft ihre Frauen oder an
dere Perſonen empfangen dürfen

Das Comtovoir iſt ein kleines Zimmer mit zwei Fenſtern und
ſchmutzig wie alle Gefängnißlokale Den halben Raum nimmt
ein großer Tiſch von rohem Holze ein an welchem fünf Schreiber
gleichfalls Verbannte auf plumpen Holzſeſſeln ſitzen Unter dieſen
finden ſich oft verſchmitzte Strolche die zu Strafarbeit wegen
ſchwerer Verbrechen verurtheilt durch Branntwein und Geld einen
zur Anſiedelung Verurtheilten zur Namensvertauſchung und
Zwangsarbeit bewegen alſo gelind wegkommen ihre Verbrechen
als Anſiedler fortſetzen härter beſtraft werden und ſich 5
mal Namensvertauſchung erkaufen ſo daß ſie wegen dieſer
Pfiffigkeit unter den Verbrechern berühmt und als Helden ange
ſehen werden So oft auch dieſer Betrug entdeckt wurde befreite
man doch nie denjenigen der ſich zur Zwangsarbeit hatte be
We laſſen denn das hätte eine mühſame Unterſuchung
gekoſtet

Das Leben der Zwangsarbeiter in Nertſchinsk beſchreibt die
Ruſſiſche Zeitung Um 5 Uhr morgens trinkt der Verbannte

Thee den er ſich für ſein Geld anſchaffen muß und arbeitet bis
11 Uhr im Comtoir um dann zu Mittag zu eſſen Aufge
tragen wird Tag für Tag ein Napf ſehr dünmer ſaurer Kohl
ſuppe faſt ohne alle Zuthaten von Gewürzen eine ſehr dürftige
Portion Grütze und ein Fetzen kleingeſchnittenen Fleiſches wozu
noch 3 Pfd Brot kommen ſollen Dieſe Portion würde aus
reichen wenn die Aufſeher und Verwalter nicht verdienen wollten
Es wird alſo echt ruſſiſch abgeknipſt denn die ruſſiſche Staats
verwaltung beſteht ja von unten bis oben aus Unterſchleif Es
iſt vorgekommen und wie ſelten kommt ſo etwas in Rußland
an den Tag und wird beſtraft daß die Verbannten
Tage lang hungern mußten weil ihr Aufſeher den Proviant an
den Feldwebel der Koſakenwache im Kartenſpiel verloren hatte
Ein anderesmal war bei der Proviantberechnung der Schalttag
vergeſſen fehlten alſo für 400 Sträflinge über 12,000 Pfd Was

thun Den Fehler eingeſtehen Nein Eine Behörde irrt ſich
nie Es mußte alſo von den Tagesportionen nach und nach ſo
viel abgeknipſt werden um den Schalttag zu decken Da kam
ein aufgeklärter Aufſeher auf den profitabeln Gedanken dieſes
ausn ihmsweiſe Sparen zum Geſetz zu machen und verabreichte
Tag für Tag kleinere Portionen Erſt nach Jahren kam dieſer
Betrug zufällig an den Tag

Hrkämpfung der Kartoffelkraukheit
OriginalMittheilung

Wie durch zuverläſſige ſtatiſtiſche Daten nachzuweiſen beläuft
ſich der durch die Kartoffelkrankheit angerichtete Schaden allein für
Europa alljährlich im Durchſchnitt auf mehrere hundert Millionen
Mark Es iſt infolgedeſſen ein Gegenſtand von höchſtem privaten
als auch volkswirthſchaftlichen Jntereſſe daß das unlänaſt von
mir bezeichnete Schutzverfahren durch deſſen Anwendung die

Vgl die kürzlich im Verlage von Hugo Voigt in Leipzigerſchiehene roh e i effeltranthett kann beſiegt werden
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Kartoffelknollen nahezu vollſtändig gegen die Angriffe der Krank
heit geſichert zu werden vermögen der landwirthſchaftlichen Be
völkerung allgemein bekannt wird da es ſich darum handelt ein
außerordentlich großes Kapital dem Nationalvermögen zu erhalten
das bei der jetzigen Kulturweiſe der Kartoffeln alljährlich gerade
ſo vollſtändig verloren geht als wenn es durch Feuer verzehrt
worden wäre Und weſſen bedarf es denn damit der Landwirth
in den Stand geſetzt wird ſich ſelbſt und der Geſellſchaft einen
ſo außerordentlichen Gewinn zu ſichern Ganz außerordentlich
wenig nämlich nur des Folgenden

a einer etwa einſtündigen aufmerkſamen Lektüre um zu
erfahren was gethan werden muß

b durchaus keinerlei beſonderen Uebung um die Methode
anwenden zu können

e bei beſchränkterem Kartoffelbau keinerlei Koſten irgend
welcher Art

d für größere Kulturflächen nur eines anderen Häufelpfluges
als des bisher verwandten

Das ganze Schutzverfahren läßt ſich nämlich kurz in folgende
Sätze zuſammenfaſſen

1 Der Boden muß gut durchgearbeitet werden ſodaß die
Knollen in genügend gelockerte Erde zu liegen kommen Ein
derartiger Boden liefert ein beſſeres Schutzmittel als klumpige
Erde

2 Die Knollen müſſen am beſten frühzeitig in ca 30 Zoll
Entfernung zwiſchen den Reihen gelegt werden ein größerer
Abſtand iſt für das Syſtem nicht erforderlich dagegen wird
durch eine geringere Entfernung die Schutzhäufelung erſchwert

Anmerk Die Legekartoffeln müſſen damit ein Verluſt im
trage vermieden wird entweder groß ſein oder in der

Reihe ziemlich dicht zuſammenliegen Vgl übrigens die vor
erwähnte Broſchüre
3 Die erſte Häufelung muß eine Flachhäufelung ſein ſodaß

der durch dieſelbe entſtehende Kamm oben breit und nur etwa
vier Zoll hoch iſt Dieſe Häufelung kann ſofern es als dienlich
erachtet werden ſollte wiederholt werden

4 Die Schutzhäufelung wird ausgeführt ſobald ſich die
Krankheitsflecke auf den Blättern der Kartoffeln zu zeigen be
ginnen Falls dies nicht bereits vor der Weizenernte geſchehen
ſein ſollte ſo muß die Häufelung ausgeführt werden ohne daß
das Auftreten der Krankheitsflecke abgewartet wird

5 Die Schutzhäufelung wird nur von einer Seite ausgeführt
indem man einen hohen Kamm mit einer bedeutenden Ab
ſchrägung oder unteren Breite nach derjenigen Seite von
welcher die Häufelung ausgeführt wird und zwar ſo ſcharf
als möglich nach oben zulaufend anhäufelt Die hierdurch er
zeugte Erddecke oberhalb der oberſten Fläche der zu obherſt lie
genden Knollen muß anfänglich ca 5 Zoll dick ſein da dieſelbe
wie erwähnt durch ſpäteres Zuſammenſinken und Herunter
gleiten in der Regel bis auf 4 Zoll reducirt wird Zugleich
mit dieſer Häufelung wird dem Kartoffelkraut eine mäßige
Neigung nach der entgegengeſetzten Seite gegeben und zwar
Se daß das Kraut eine wenigſtens halb erhobene Stellung
erhält

6 Sowohl die Flach wie auch die Schutzhäufelung können
bei kleinen Kulturen mittels des Häufeleiſens ausgeführt werden
bei größeren Flächen müſſen dieſelben jedoch durch den Schutz
häufelpflug Beſchützer bewerkſtelligt werden welcher in
völliger Uebereinſtimmung mit dem von uns entwickelten Syſtem
conſtruirt worden iſt

7 Um das Nachkranken zu vermeiden das häufig außer
ordentlich bedeutend zu ſein vermag dürfen die Kartoffeln erſt
ca 3 Wochen ſpäter aufgenommen werden als nachdem die
letzten Blätter des betreffenden Kartoffelackers abwelkten

8 Das Kraut wird mit Rückſicht auf den Erntetag nicht
eher abgeſchnitten und weggeführt als bis die Blätter in der
Hauptſache abgewelkt ſind das Aufnehmen der Kartoffeln kann
ohne daß man eine Gefahr des Nachkrankens zu befürchten
hat dem Anſcheine nach ca 6 Tage nach dieſem Zeitpunkte
ſtattfinden
Wie aus Obigem erſichtlich bildet alſo die Schutzhäufelung

durch eine einfach und leicht auszuführende Kulturmethodeabgewieſen durch Verſuche und entſprechende Unterſue n

u W Voarn a na müberkragen durch H Van igG ianuſkript in b Deutſe

T

den Kernpunkt des Syſtems Zum eingehenden Verſtändniß der
Wirkung derſelben wird es gereichen wenn wir nachſtehend einige
Worte über die Urſache der Kartoffelkrankheit hinzufügen

Die Kartoffelkrankheit verdankt ihre Entſtehung ausſchließlich
einem Schmarotzerpilz der Peronospora Phytophtora infestans
Jmlaufe des Sommers werden durch dieſen Pilz die bekannten
ſchwarzbraunen Flecke auf den Blättern der Kartoffelpflanze wo
derſelbe ſeinen Samen, die ſogenannten Sporen entwickelt
hervorgerufen Dieſe Pilzſamen ſind häufig in ſo großer Menge
vorhanden daß wie Zählungen und Berechnungen ergeben haben
eine einzelne Pflanze ſucceſſive 20 30 Millionen Sporen zu tragen
imſtande iſt Die Sporen fallen auf den Boden herunter und
werden mit dem Regenwaſſer zu den Knollen hinabgeführt auf
deren Oberfläche ihre Keimung ſtattfindet Die Keimfäden durch
brechen die Schale der Knollen und entwickeln unter dieſen ein
dichtes Pilzgewebe Jnfolgedeſſen wird die Knolle krank, d h
braunfleckig zum Schluß erhält die ganze Oberfläche eine ſchmutzig
braune Färbung übelſchmeckend und beginnt zu faulen Glück
licherweiſe aber beſitzt der Boden die Eigenſchaft die
genannten Pilzſamen in bedeutendem Maße zurück
zuhalten da er gleich einem Filter wirkt Es erübrigt alſo
nur um die Knollen herum einen ſo hohen Erdwall aufzuhäufeln
daß die Sporen entweder garnicht oder doch nur in verſchwindender
Menge dieſe Erdſchicht zu durchbrechen vermögen Durch eine
Reihe planmäßiger Feldverſuche ſowie durch mannichfache ent
ſprechende Unterſuchungen im Laboratorium iſt von mir nach
gewieſen worden daß bei Aufhäufelung einer die oberſten Knollen
um 5 Zoll überragenden Erdſchicht nur ſehr vereinzelte Knollen
erkrankten ſelbſt wenn der Krankheitsangriff ein äußerſt heftiger
war Eine derartige Erdſchicht iſt infolgedeſſen das Hauptmoment
der Schutzhäufelung Das Niederbiegen des Kartoffelkrautes der
zweite Punkt der vollſtändigen Schutzhäufelung iſt im Vergleich
zu der hohen Erddeckung von untergeordneter immerhin aber
keineswegs von unweſentlicher Bedeutung Das Nieder
biegen ſoll das Regenwaſſer verhindern an den Stengeln des
Krautes in den Boden herabzulaufen wodurch den Sporen ein
bequemerer Weg zu den Knollen gebahnt werden würde Wenn

das Kraut über die Nachbarfurche hinaushängt wird außerdem
eine geringere Anzahl von Sporen auf die oberhalb der Knollen
aufgehäufelten Erdkämme hinabfallen als es der Fall ſein würde
wenn die Stengel eine aufrechte Stellung einnähmen Letzteres
kommt namentlich bei Regenwetter ſehr bedeutend inbetracht
Durch die Regentropfen werden nämlich die Sporen gefangen
eine einmal in einen Waſſertropfen eingeſchloſſene Spore vermag
denſelben nicht wieder zu verlaſſen ſondern muß der Bewegung
des Tropfens folgen Hieraus ergiebt ſich daß im Regenwetter
die Sporen zugleich mit den Regentropfen ſenkrecht herunter
fallen ſoweit nicht letztere an den Stengeln hinabgleiten was
durch die ſchräge Stellung der Stengel verhindert wird Bei
trockenem Wetter ſchwärmen die Pilzſporen dagegen frei umher
und werden gleichmäßiger über die Bodenfläche vertheilt ohne
daß es auf die Lage des Krautes viel ankommt Wenn man
indeß bedenkt daß das Ablöſen der Sporen in regneriſchem Wetter
in weit größerem Umfange vor ſich geht als in trockener
Witterung und daß die Sporen nur bei Regenwetter zu den
Knollen hinabgeführt zu werden vermögen ſo wird man leicht
einſehen daß die ſchräge Stellung des Kartoffelkrautes bei welcher
dieſes über die Nachbarfurche hinaushängt von weſentlicher Be
deutung iſt obwohl wie bereits erwähnt die Dicke der Erddecke
ſtets die Hauptſache bleibt

Der Verfaſſer bittet den Leſer beachten zu wollen daß Nichts
des ſoeben Angeführten auf bloßer Theorie beruht ſondern das
Reſultat einer bedeutenden Anzahl von praktiſchen Feldverſuchen
ſowie von Unterſuchungen im Laboratorium bildet Der Verfaſſer
vermag aufgrund hiervon ſeine Behauptungen mit vollſter Sicher
heit aufzuſtellen

Falls der Landwirth die gegebenen Vorſchriften wirklich be
folgen will ſo vermag ich ihm ein günſtiges Reſultat zu garan
tiren Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen daß derſelbe namentlich
in zwei Punkten fehlgreifen kann und hierdurch ſowohl ſich ſelbſt
zu täuſchen als auch die in Rede ſtehende Frage für andere Augen
zu verdunkeln vermag Dieſe Punkte ſind folgende 1 Der
Landwirth kann der Anſicht ſein daß er wenn er ſchätzungs
weiſe vorgeht eine Erddecke von ca 5 Zoll Höhe oberhalb
der zu oberſt liegenden Knollen aufgehäufelt hat während dieſe
Deckung in der That nur 3 Zoll ſtark geweſen iſt Dieſe Differenz
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vermag indeß hinſichtlich des Reſultates bereits entſcheidend zu
ſein denn ein jeder weitere Zoll Erde iſt wie ſchon erwähnt im
ſtande den Schutz um verſchiedenemale zu erhöhen Es iſt dem
zufolge nothwendig daß die Erddecke während des Häufelns hin
und wieder mittelſt des Zollſtockes gemeſſen werden muß und
darf man ſich in keinem Falle mit einer bloßen Schätzung be
gnügen 2 Der zweite weſentliche Fehler welcher begangen
werden kann beſteht darin daß die Häufelung zu ſpät vorge
nommen wird und zwar erſt dann wenn die Krankheitsflecke auf
den Blättern der Pflanzen eine weſentliche Ausbreitung gefunden
haben Wenn dieſer Fehler begangen wurde ſo können bereits
viele Knollen vor der Ausführung der Schutzhäufelung angegriffen
ſein wenn ſie auch ſonſt um dieſe Zeit ein vollkommen geſundes
Ausſehen beſitzen es vergeht nämlich etwa eine Woche ehe die
von der Krankheit angegriffenen Knollen eine braungefleckte Färbung
erhalten Es iſt ſelbſtfolglich daß der bereits angerichtete
Schaden durch die Schutzhäufelung nicht mehr aufgehoben zu
werden vermag

Dieſe ſoeben genannten beiden Fehler werden vorwiegend den
Grund abgeben aus welchem ſeitens etwaiger Verſuchsanſteller
welche weniger ſorgfältig zu Werke gehen Ausſtellungen gemacht
werden könnten Da es indeß für die Landwirtſchaſt von großer
Wichtigkeit iſt daß die Klarheit welche in vorliegender Frage ge
ſchaffen worden nicht durch unkundige und fehlerhafte Beobach
tungen verdunkelt wird ſo habe ich es für zweckmäßig erachtet
hier auf die Quellen aufmerkſam zu machen aus welchen eine
derartige Verdunklung vorwiegend zu entſpringen vermag

Einer beſonderen Beachtung bedarf der Punkt 7 des weiter
oben entwickelten Syſtems Durch eine zu zeitige Aufnahme der
Kartoffeln vermögen nämlich außerordentlich große Verluſte her
beigeführt zu werden wie durch die in angezogener Broſchüre
mitgetheilten Verſuche nachgewieſen wird Man kann irrthümlich
verſucht ſein der Methode eine dies bewirkende Fehlerhaftigkeit
zur Laſt zu legen Wenn man indeß die Schutzhäufelung in
richtiger Art ausgeführt hat ſo wird man bei der Aufnahme der
Knollen nur vereinzelt einige kranke vorfinden erfolgt jedoch die
Aufnahme zu einer Zeit wo der Pilzſame die Sporen noch in
großer Menge an dem Kraute haftet ſo iſt es nicht zu vermeiden
daß die Knollen mit den aus demſelben zu Millionen herabfallen
den Sporen überſät werden und man wird dann nach Verlauf
von 5 10 Tagen die Länge der Zeit hängt genau von der Tem
peratur ab finden daß ein größeres Quantum der aufgenommenen
Knollen ſich plötzlich als erkrankt erweiſt Dieſe Erkrankung iſt
indeß keineswegs dem Syſteme zur Laſt zu legen ſondern ledig
lich eine Conſequenz des begangenen Fehlers

Wenn man ſich durch eigene Exfahrung von der außerordent
lichen und in allen Fällen ſicheren Wirkung der Schutzhäufelung
überzeugen will ſo muß man ſelbſtverſtändlich der in dieſer
Beziehung ertheilten einfachen Anleitung Folge leiſten Aber auch
ohne für ſpecielle Verſuche irgendwelche Vorbereitung getroffen
zu haben vermag man ſchon im gegenwärtigen Jahre ſich über
die große Bedeutung der Schutzhäufelung zu vergewiſſern und
erlaube ich mir zu dieſem Behufe die Vornahme nachfolgender
Unterſuchungen in Vorſchlag zu bringen

Unterſuchung
Auf einem Kartoffelfeld bezw in einem Garten wo viele er

krankte Knollen vorhanden ſind werden die Knollen von beiſpiels
weiſe 20 Pflanzen in folgender Weiſe einer Unterſuchung unter
zogen Mittelſt einer Maurerkelle oder eines andern paſſen
den Geräths ſchabt man die Erde ſoweit fort daß man zu
der oberſten Knollenſchicht zu gelangen vermag Dieſe wird auf
genommen und in einen Eimer oder Korb gethan Sodann nimmt
man die zweite Knollenſchicht auf und bringt ſie in ein zweites
Gefäß und ſchließlich wird der Reſt der Knollen aufgegraben die
in einen dritten Eimer oder dgl gethan wird Man erhält alſo
auf dieſe Weiſe von jeder einzelnen Pflanze eine getrennte Schicht
der oberſten mittleren und unterſten Knollen Hierbei wird ſich
zeigen daß die Knollen der erſteren in weſentlich höherem Grade
krank ſind als diejenigen der mittleren Schicht wogegen letztere
wiederum ihrerſeits weſentlich ſtärker erkrankt ſind als die der
unterſten Schicht entnommenen Knollen mit anderen Worten daß
der Procentſatz der erkrankten Knollen im Verhältniß zu der
Dicke der Erdſchicht mit welcher ſie bedeckt waren abnehmen
wird Es ſind von mir nach dieſer Richtung hin folgende drei
Verſuche I und II in der Nähe von Kopenhagen III in der

Nähe von Parxis ausgeführt worden deren Ergebniß die nach
ſtehende Zuſammenſetzung zeigt

Verſuche

J II IIIVon den oberſten Knollen waren krank 82 90 49 9 49 95

a r mittleren 30 30 17unterſten 83 8 12Bei dem Verſuch III war der Boden ſehr lehmig und der
Knollenanſatz ſehr hoch ſo daß die unterſte Schicht Knollen nur
eine Erddeckung von 3 Zoll hatte Der Unterſchted war deshalb
hier obgleich er ſich immerhin als ſehr groß erwies nicht
ſo ſtark ausgeprägt als bei den Verſuchen J und II Durch eine
planmäßig ausgeführte Schutzhäufelung indeß werden ſelbſt die
ſtärkſten Krankheitsangriffe derart reducirt zu werden vermögen
daß in der Regel nur 1 bis 2 Proc der Knollen erkranken

J L Jenſen
Direktor des Bureau Ceres in Kopenhagen

Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete
der prakkiſchen Chemie

Von Dr G Baumert
J Die chemiſchen Grundlagen des Backens

Brot von kleiefreiem Mehl
Den bisher beſprochenen Brotſorten bei deren Herſtellung die

Kleie ganz oder theilweiſe Verwendung fand ſteht als zweite
Gruppe das Brot aus kleiefreiem Mehl gegenüber Auch hier
unterſcheiden wir wieder wie bereits früher geſchehen ungeſäuertes
und geſäuertes Brot

Zu den kleiefreien ungeſäuerten Brodſorten gehören die ver
ſchiedenen Arten Zwieback die älteſte iſt vielleicht der Schiffs
zwieback welcher aus dem Bedürfniß entſtand auf langen See
reiſen ſich mit einem haltbaren Gebäck verproviantiren zu können

Er wird aus einem möglichſt ſteifen alſo möglichſt waſſerarmen
Teig hergeſtellt und zwar kommt nach Payen s Angaben
auf 6 Theile Mehl nur 1 Theil Waſſer Man formt runde oder
viereckige Stücke die nachdem ſie eben aufzugehen anfangen mit
geeigneten Jnſtrumenten durchlöchert werden ſodaß der innen
befindliche Dampf leicht entweichen kann Der eigentliche Back
proceß dauert nur 20 25 Minuten und findet bei mäßiger Tem
peratur ſtatt doch folgt hierauf ein Nachtrocknen in einem
warmen Raume Vermöge der dadurch bewirkten vollkommenen
Trockenheit erhält ſich der Schiffszwieback jahrelang unverändert
vor dem Gebrauch aber muß er in Waſſer aufgeweicht werden
Allmälig hat ſich ein derartig hergeſtelltes Gebäck auch auf dem

Feſtlande eine große Zahl Conſumenten erworben zuerſt namentlich
in England von da fand es auch in Deutſchland Eingang

Jn England wo bekanntlich trockenes oder geröſtetes Gebäck
ſehr beliebt iſt Toasts Rusks Mufins Crumpets trat der
Schiffszwieback zuerſt in einer beſſeren feineren Form aus feinem
Mehl unter Zuſatz von Zucker Eiern Fett Gewürzen c als
ſog engliſche Biscuits auf Daſſelbe ſchritt bald über die

Grenzen ſeines anfangs beſchränkten Verwendungsgebietes als
Luxusgebäck hinaus um auch für die unbemittelten Volksklaſſen

e d zu werdenHuntley an odmer zu Reading und London verarbeiwöchentlich 4000 Ctr feines Weizenmehl auf Biscuits 26

Perſonen ſind dabei beſchäftigt und die Jahresproduktion beläuft
ſich auf 390,000 Pfd Sterl 1 Pfd Sterl 20 Reichsmark

1861 errichtete auch A H Langneſe in Hamburg eine Biscuit
Fabrik die 1871 4300 Ctr Biscuits im Werthe von 288,000 M
producirte

Von den 120 Sorten engliſchen Biscuits die im Handel vor
kommen haben ſich etwa 30 40 dauernden Abſatz geſichert
Während einige nur aus Mehl und Waſſer beſtehen enthalten
andere verſchiedene Zuſätze von Fett Zucker Milch Gewürz c
in nicht bekannten Miſchungsverhältniſſen Außerdem unter
ſcheiden ſich die verſchiedenen Sorten je nach Backmethode äußerer
Form und Ausſtattung Als Lockerungsmittel wird zur Biscuit
bereitung nicht Hefe ſondern kohlenſaures Ammoniak ſog Hirſch
hornſalz oder Salzſäure und doppeltkohlenſaures Natrium
ab det deren Wirkungsweiſe wir früher des näheren erörtert
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Bei der Biscuitsbereitung iſt der Maſchinenbetrieb in intenſiver
Weiſe durchgeführt weshalb hier ſo niedrige Preiſe für das
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